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Karl der Grofse 768—814.
Karl der Grofse macht sich verdient durch die Erweiterung des Beiches, durch die
Organisation des .Staates und durch die Beförderung der Kultur.
1. Die Eroberungen.

772 Erster Zug gegen die Sachsen von Worms zur Diemel und Weser. De?
Zweck ist die Züchtigung derselben.
773 74 Der Langobardenkönig Desiderius bezwungen.

775/76 Zweiter Sachsenkrieg bis zur Ocker zur Unterwerfung der Westfalen,
Engern und Ostfalen, unterbrochen durch den
776 Zug gegen Adelgis und Hrodgar von Friaul. Langobarden völlig unter¬

worfen.
777 Reichstag in Paderborn. (Die Pracht der Feier soll auf die Sachsen wirken.)

778 Zug nach Spanien. — 779 Unglück in Roncevalles und Eindruck desselben
im Sachsenlande. — Erst 801 bezw. 811 wird die Spanische Mark wirk^
lieh unterworfen.

779/80 Der Einfall der Sachsen am Rhein entlang von Deutz bis Ehrenbreitstein
durch Besiegung der Sachsen vergolten. Anscheinend unterwerfen sich alle
aufrichtig.

782 Süntel! — Verden!! (Die Härte wird übertrieben dargestellt.)
783/85 Letzter allgemeiner Sachsenaufstand. "Wittekind fügt sich endlich und

wird in Attigny getauft. — Auch die Friesen unterwerfen sich.

787/88 Tassilo von Bayern von 3 Seiten aus bezwungen. -^Augsburg.

789 Die Wilzen besiegt. — Ihre Nachbarn im Norden, die Abotriten, helfen
dabei Karl dem Grofsen.

791/96 Die Avaren vernichtet. 796 Sturm auf den Ring des Chagan. (Donau^
kanal.) — Ostmark.

805 u. 806 Glückliche Kämpfe gegen die Böhmen und Sorben. (Sorbische
oder thüringische Mark.)

808/10 Erster Normannenkrieg gegen den Dänen Gottfried. Dannevirke die
Grenze. Dänische Mark.

810 Istrien und “Dalmatien (Liburnien) gewonnen. Venedig bleibt frei;
ebenso die Inseln.

2 Das gewaltige Reicli, welches dem weströmischen Kaiserreich an Gröfse fast
gleichkam, wird zusammen gehalten und innerlich verbunden

/ a) durch die Unterdrückung der zu grofsen herzoglichen Gewalt;
b) durch die von den Sendgrafen geübte Kontrolle der weitgehenden gaugräf¬

lichen und bischöflichen Gewalt. Die Markgrafen an den Grenzen, die zur
Gaugrafschaft gewöhnlich noch die Mark hinzubekamen, hatten allerdings
eine noch bedeutendere Macht, waren aber in den neuerworbenen Ländern
durch ihre nächsten Aufgaben genug beschäftigt und deshalb für die Einheit
des Reiches einstweilen ungefährlich. — Erster Anfang der Germanisation
im Osten;

c) durch die unbedingte Unterstützung der Kirche, die ihrerseits wieder an die
weltliche Macht sich anlehnte. In der Wiedererstehung des Kaisertums (800)
findet diese verhängnisvolle Verschmelzung beider Gewalten den stärksten
Ausdruck.

3. Kulturbestrebungen.
Von den Residenzen Aachen, Ingelheim und Nymwegen aus ist Karl energisch,

ja rücksichtslos um die Pflege geistigen, namentlich kirchlichen Lebens bemüht.
(Der Angelsachse Alcuin in Tours lehrt Grammatik und Rhetorik; ähnlich wirken
der sinnige Geschichtsschreiber der Langobarden Paulus Diakonus, der Lehrer
Karls in der Grammatik Petrus von Pisa, der Baumeister, Annalist und Biograph
Eginhard, der „Homer“ Angilbert u. a.) — Die deutsche Predigt, die Sammlung
deutscher Heldenlieder bezeugen seine nationalen Bestrebungen, die Heranziehung
eines italienischen Kirchenchors seine praktischen Neigungen für die Belebung des
Gottesdienstes. — Die Baukunst ist noch so unentwickelt, dafs aus Ravenna das
fertige Material zum Dom nach Aachen gebracht werden mufs. — Staunenswert
ist das Verständnis Karls selbst für den Garten-, Wein- und Ackerbau (capitulare
de villis), sowie sein Mut, mitten in den Kriegen Bauten wie den Main-Donau¬
kanal zu unternehmen; nicht minder staunenswert seine unermüdliche Thätigkeit,
mochte er in den entlegensten Ländern kämpfen, mochte er rings im Reiche
Klosterschulen besichtigen oder mochte er auch nur daheim in stiller Häuslich¬
keit bei einfacher Tafel oder in schlafloser Nacht sein eigenes Wissen und
Können mehren.

Karl der Grofse hat die Deutschen zusammengeschlossen und dieselben in den
dunkeln Zeiten des ersten Mittelalters zur Kultur geführt.

A.

B.

C.

Die Sachsenkriege.
A. Die Sachsen (Westfalen, Engern, Ostfalen, dazu

die Nordalbingier; die Ostfriesen, von denen die
Stediriger landeinwärts bis Bremen sich aus¬
dehnen, werden gewöhnlich zu den Westfalen
gerechnet und teilen ihre Schicksale) sind den
westlich sich ausdehnenden Franken fast bis
zum Rheine gefolgt. Ihre Stände: Ethelinge,
Frielinge, Liten (Fürsten fehlen). Wergeid für
dieselben 1440, 240, 120 Solidi (1 Solidus V20 ®
Silber). — Da die Sachsen nach dem Rheine
drängen und die Franken von hier nicht weiter
nach S.W. wandern, sondern kehrt machen
und aufserdem das Christentum (mit dem ver*
hafsten Zehnten) im Sachsenlande einführen
wollen, entstehen Grenzstreitigkeiten und Krieg.

B. 772 Erster Zug Karls des Grofsen von Worms
aus über die Eresburg zur Weser. Der
Zweck, die Sachsen zu strafen und zurück¬
zuschrecken, wird durch die Einnahme der
Eresburg und die Zerstörung der Irminsul
erreicht.

775/76 Zweiter Zug von Düren aus. Die Sigi-
burg und die Eresburg, die südlichen Grenz-
fösten der Sachsen, werden genommen und
Westfalen, Engern und Ostfalen zur Unter¬
werfung- genötigt. — Da der Feldzug durch
den Langobardenkrieg unterbrochen wird,
beendigt Karl denselben 776 durch einen
neuen Zug bis zur Lippequelle. (Karlsburg
daselbst?)

779/80 Die Sachsen, ermutigt durch Rolands
Niederlage bei Roncevalles, hatten das
Rheinufer von Deutz bis Ehrenbreitstein
verheert. Daher unternimmt Karl den
dritten Zug und wieder von Düren aus,
aber diesmal nördlicher und gründlicher
(bis zur Elbe); er erzwingt die nochmalige,
anscheinend endgültige Unterwerfung aller
Sachsen.

782 Die auf dem Süntel mit den Sachsen zum

Sorbenkriege vereinigten Franken werden
überfallen und niedergemacht. — Strenge
Züchtigung in Verden. — Neue Erhebungen
der Sachsen.

783,85 Strafzug Karls von der Eresburg aus
über Detmold und die Hase nach Minden,
so dafs von den nicht einigen Gegnern
erst in der Mitte die Engern und dann im
Westen an der Hase die Westfalen gebändigt
werden; darauf durch Thüringen zur Elbe
und dann westwärts zurück, alles („more
solito“) verheerend und zerstörend. Endlich
fügen sich auch Wittekind und Albion uAd
nehmen in Attigny die Taufe.

Zur völligen Bezwingung werden noch
y viele Züge durch das nördliche Sachsen
/ nötig. Tausende aus diesem Lande ver¬

pflanzt. (Sachsenburg an der Drau!) —
Endlich unterwirft sich das zertretene Volk,"
angeblich zu Seltz an der fränkischen Saale.

C. Die bezwungenen Sachsen werden durch mil¬
deres, aber sehr festes Regiment, namentlich
aber durch die Kirche mit der Unterwerfung
überraschend schnell ausgesöhnt. Bistümer in
folgender Zeitreihe: Osnabrück, Minden, Halber¬
stadt, Verden, Bremen, Paderborn, Münster
und Hildesheim (letzteres wohl erst unter
Ludwig dem Frommen).

 1 Fränkisches Gebiet.

Z] Sächsische Lande.

Strafzug Bornhövede

albingie9-

Bardowiek

Jerden
\ 782

'olmirstädt
Silnte&amp;gt;^82

tijdeshei(zur Elbe) q
^ Pyrmont

to Detmold
1 783Münster

\ o^Bocholt
HalberstadtHöxter^

.Heristall

Strafzug

ErfurtBüraburi

»Deutz

Aaehen

Coblena
Seite (80S?)

Sachsenhausi

Worms \772


